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Zelegramm der Danziger Zeitung. 

Angekommen 23. Juni, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 23. Juni. Wie die „Nord. Allg. 
Zig.“ erfährt, haben der Miniſter des Innern 
und der Juſtiz mittelft eines gemeinſchaftlich en 
Reſeripts vom 18. d. die Provinzialbehörden ber 
nachrichtigt, daß die hinterlegten Zeitungs⸗Cau⸗ 
tionen, inſoweit nicht bereits Exeeution in die⸗ 

elben verfügt iſt, 

ende ſtrafrechtliche Berfolgung und ohne die 
Beſcheinigung der Staatsanwaltſchaft, daß keine 
er Verfolgun gegen das betreffende Blatt 
vorliege, am 1. Zul an die zum Empfange Be- 
rechtigten zurüdzugewähren find, (Vergl. unten.) 


——— nn 

Fat: Nachrichten der Danziger Zeitung. 

erſailles, 22. Juni. Die Nationalver⸗ 

ſammlung ſetzte heute die Berathung des Geſetz⸗ 

eutwurfs betreffend die Organifation der Muni⸗ 

elpalbehörden fort. Ein Amendement der 

| Linken, welches der Regierung die Befugniß 

die Municlpalräthe aufzulöſen und 

die Verpflichtung auferlegt, in 

olchen Falle die Neuwahlen nach einem 

halben Jahre vornehmen zu laſſen, wurde mit 

366 ge en 311 Stimmen abgelehnt und darauf 

beſchloſſen, demnächſt die dritte Leſung des Muni⸗ 
cipalgeſetzes vorzunehmen. 


— — — — 
7 Der Zuſammentritt der evangeliſchen 
Kreisſynoden 
r Wahl der Mitglieder für die Provinzial⸗ 
ſynoden und zur gutachtlichen Aeußerung über die 
(bereits früher mitgetheilten) mit der Einführung 
des Civilehegeſetzes zuſammenhängenden Fragen 
ftehen unmittelbar bevor. Die Wahl für die Pro⸗ 
vinzialſynode iſt von Bedeutung, denn den Pro⸗ 
vinzlalſynoden liegt die Wahl der Männer ob, 
welche in der Generalſynode über die die gen e 
zukünftige Organiſation der evangeliſchen irche 
betreffenden Fragen verhandeln ſollen. Leider find 
auch in unſerer Provinz die Bezirke zum Theil ſo 
abgegrenzt, daß eine erſtändigung über die zu 
Wählenden unter den Mitgliedern der Kreisſynode 
ſehr erſchwert iſt, da Theile von Kreiſen, deren 
Mitglieder wenig in Berührung miteinander kom⸗ 
men, für die Wahl vereinigt find. Außerdem find 

die zur Verhandlu ee ee ſehr 


= nig Horde eitet. Be er Kreis⸗ 
ſynode, die am Montag zuſammentritt, theilt uns 
mit, daß ihm bis geſtern zwar die Einladung 


ur 
Kreisſynode aber noch nicht die Tagesordnung für 
dieſelbe zugegangen ſei. Unter ſolchen Umſtänden 
werden in einigen Kreiſen die Mitglieder Mühe 
aben ſich über die zur Provinzialſynode zu 
2 zu verſtändigen. offentlich werden 
fie wachſam genug fein, um die Wahl von Männern 
u verhindern, welche in ihrem blinden Eifer und 
u unchriſtlicher Intoleranz die evungelifche Kirche 
nur für diejenigen einrichten wollen, welche ſich 
den Vertretern ſtarrer Dogmatik unbedingt unter⸗ 
werfen und welchen die freie Entwickelung der 
Gemeinde und des Individuums ein Gräuel iſt. 
Der zweite Gegenſtand, der bie Kreisſynoden 
beſchäftigen wird: die vom Oberkirchenrath vor⸗ 
gelegten Fragen in Betreff des de Anfenef es, iſt 
ebenfalls wichtig genug um die Aufmerkſamkeit 
der — . in Auſpruch zu nehmen, denn 
die Antwort wird Kunde geben von der Richtung, 
nach welcher hin man den Ausbau der evangelifchen 


S Punin und Baburin. 


a er Petrowitſch B. 
Eine Geſchichte, 3 Zurgeniew. 
6. Fortſetzung.) 
II. 


(1837.) 

Es waren fieben a e wir lebten 
b oskau. 
u a En N berel Student im zweiten 
u und bie einftige 8 N 
der Großmutter, die in leſte. ht hin⸗ 

tte für mich aufgehört. 
fülle gang halte Eike mit einem Kameraden, 
8765 — 9 Tarchow, einem fröhlichen, gut⸗ 
geen ee, e a, e ar 
ſchlo en; wir hatten dieſelben Gewohnheiten, den⸗ 
| m mar, eine fr feet 


Tarcho 
* Nalnt und dichtete ſogar ſelbſt: 


bei mir war die von Punin, geſäete Saat 
nich verloren gegangen. Wir ea ax 
e 1 5 Anderen, wie das unter Jugend⸗ 

üblich iſt. 
freu cel — Tagen jedoch war mir an Tarchow 
eine gewiſſe Unruhe und Erre theit aufgefallen. 
Er war oft Stunden lang Ipur os verſchwunden, 
d ich erfuhr niemals, wo er geweſen war, was 

either niemals vorzukommen pflegte. 9 7 

Bereits hatte ich mir vorgenommen, m emen 
unſerer Freundſchaft ein offenes Bekenntniß von 
ihm zu fordern; er ſelbſt kam aber dem zuvor. 

Kut ſaßen wir Beide in ſeinem Zimmer. 
Plötzlich brach er das Geſpräch ab. 1 5 1 und 
über rolh und ſah mir dabei in das Geſicht. Mu 

„Peter, ich muß a 1 59 7 hae a 

t machen“! erklärte er . 
Bee Dana 8 2 mla * ſo ſonderbar 
drückſt, ganz wie ein Klaſſiker 

1 Es war damals das Jahr 1837, in dem ſich 
die ganze Jugend Rußlands im Siedepunkt der 
romantiſchen Periode befand. 

„Ich denke, Deine Mufe kenne ich ſchon lange, 


erzählt. 


nziger Zeitung“ erſcheint i — werden ind 
Ve 1080 rg en tar Br 4 1 0 Wa 19255 er Expedition (Ketter 
in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler: in Frankfurt a. M.: G. L. 


ohne Rückſicht auf etwa ſchwe⸗ 0 


Mittwoch, 24. Juni. 


Nez 


Kirche im Lande wünſcht. Die Orthodoxen und 
eloten verlangen in der Preſſe und in Verſamm⸗ 
ungen, daß gegen diefenigen, welche die kirchliche 
Trauung und die Taufe der Kinder nicht nachſuchen, 
mit den ſtrengſten Kirchenſtrafen vorgegangen werde 
und ſie wollen, daß die Kreisſynoden eine kirchliche 
Ordnung fordern, welche ſolche Strafen (Aus⸗ 
ſchluß vom Wahlrecht, vom Abendmahl ꝛc.) feſt⸗ 
etzt. Ja, ſie tragen ganz unumwunden eine 
oematitiie Oppoſition gegen das Civilehegeſetz 
zur Schau und ſie laſſen keinen Zweifel darüber, 
daß ſie nach wie vor die Berechtigung der Kirche, 
ſelbſtſtändig und unabhängig von der ſtaatlichen 
Gewalt über die Giltigkeit der Ehe zu befinden, 
anerfannt wiſſen wollen. Hoffentlich werden die 
Antworten der Kreisſynoden auf die Fragen des 
Oberkirchenraths in anderem Sinne ausfallen. 
Weshalb halten denn auch jene Zeloten ſo ſtrenge 
Zuchtmittel für nöthig? Haben ſie ein Vorgefühl 
davon, daß ihre Macht über die Geiſter ihre End⸗ 
ſchaft hat? Wir glauben, daß ei Vorgefühl 
ein richtiges iſt, aber wir halten es für einen Irr⸗ 
thum, wenn ſie meinen mit ſolchen Zuchtmitteln 
ihre Herrſchaft zu behaupten. x 
in rheiniſcher Geiſtlicher ſchreibt in ber 
„Kreuz⸗Zeitung“, daß die Fälle in denen die 
kirchliche Trauung nicht begehrt wird, wohl nur 
in größeren Städten .. vorkommen. Die in den 
Verhandlungen des Herrenhauſes angegebenen 
Zahlen — führt er weiter aus — weiſen allerdings 
J B. in Barmen und Elberfeld einen größeren 
Procentſatz auf; allein es iſt zu bedenken, daß die 
Sectirerei dort große Dimenſionen angenommen 
hat, und daß unter denen, welche als blos bürger⸗ 
lich getraut aufgeführt ſind, a: fein mögen, 
welche zwar nicht von einem Geiſtlichen der an- 
erkannten Religions⸗Geſellſchaften kirchlich getraut 
ſind, aber doch in ihrer ſectireriſchen Gemeinſchaft 
die Ehe mit irgend einer religiöſen Weihe 
begonnen haben. Welche Kirchenzuchtmittel gegen 
ſolche angewandt worden ſind, welche die kirchliche 
Trauung verachtet haben, iſt mir unbekannt. Ich 
vermuthe, daß da, wo ſolche Fälle vorkommen, die 
Gemeinden ſo groß und die geiſtlichen Kräfte ver⸗ 
hältnißmäßig fo gering find, daß man die einzel⸗ 
nen Fälle dieſer Art nur ſchwer conſtatiren kann. 
Im Allgemeinen iſt aber die kirchliche Trauung 
als feſte Sitte ſo tief im Volksbewußtſein feſt⸗ 
. daß mit Ausnahme der wenigen großen 
täbte mit Induſtrie⸗Bevölkerung, die Verachtung 
der kirchlichen Trauung überhaupt nicht vorkommt. 
Sollten derartige Fälle in den öſtlichen Provinzen 
dennoch zu befürchten ſein, ſo glaube ich, muß die 
Kirche von vornherein mit ernſten Zuchtmitteln vor⸗ 
gehen. Und in Bezug auf die Taufe ſchreibt derſelbe 
Geiſtliche: „Daß Kinder mn geblieben, iſt 
mir nur bei ſectireriſch (baptiſtiſch) geſinnten El⸗ 
tern 5 enn in Induſtriegegenden 
bei kirchlich verkommenen Familien die Taufe aus 
Gleichgiltigkeit und Stumpfheit nicht nachgeſucht 
würde, ſo ließ man ſich's doch gefallen, wenn An⸗ 
dere die Sorge für das Kind übernahmen.“ Wenn 
der Verfaſſer dieſes Artikels, der ausdrücklich con⸗ 
ſtatirt, daß am Rhein trotz der Civilehe die 
kirchliche Trauung neben derſelben die Regel iſt, 
den öſtlichen Provinzen die Strafen des Aus⸗ 
ſchluſſes vom activen und paſſiven Wahlrecht, vom 
Abendmahl, von der Pathenſchaft u. ſ. w. empfiehlt, 


ſo mag er damit unſeren orthodoxen Eiferern 


Genüge thun; aber er thut der evangeliſchen Kirche 
FCC 


oder haft Du ein neues Gedicht auf dem 
Herzen“? fragte ich erſtaunt über dieſe pomphafte 
Ankündigung. 

„Du verſtehſt mich falſch“, entgegnete Tarchow 
luſtig lachend und immer röther und röther werdend, 
zich werde Dich mit meiner lebendigen Muſa be⸗ 
kannt machen“. 

os heißt das, Haft Du eine aparte u 
n fie feton 5 . . . aber wart’, ich glaube, da 


Draußen war das leichte Geräuſch eiliger 
Schritte hörbar, die Thür flog auf in auf ber 
Schwelle ſtand ein Mädchen von achtzehn Jahren 
in einem unten Kattunkleide, eine ſchwarze Tuch⸗ 
mantille um die Schultern, einen dunkeln Stroh. 
hut auf dem blonden, etwas wirren Haar. 

Als fie mich ſah, erſchrak fie, wurde ſehr ver⸗ 


legen und wollte ſofort zurück, aber Tarchow war] M 


in demſelben Augenblick a 

„ 10 ufgeſprungen und ihr 
f „Bitte, bitte, Muſa Pawlowna, treten Sie 
ein. Das iſt mein beſter Freund, ein herzensguter 
Meuſch, der Niemandem etwas zu Leid thut, Sie 
brauchen ſich vor ihm nicht zu fürchten“. 

„Peter“, wandte er ſich zu mir, „ich ſtelle Dir 
meine Muſa vor. — Fräulein Mufa Pawlowna 
Winog radow, meine liebe Freundin“. 

Ich machte eine Verbeugung. 

„Muſa? Heißt das Fräulein wirklich Muſa“ d 
80 glaubte noch immer, daß Tarchow einen 

cherz macht 


chte. 
Tarchow lachte herzlich. „Du weißt alſo nicht, 


daß in unſerem Kalender in der That ein ſolcher f 


Name exiſtitt? Siehſt Du, Herzensbruder, auch 
ich würde das niemals erfahren haben, wenn ich 
nicht mit dieſem liebenswürdigen Fräulein bekannt 
1 wäre. Muſa! Bft das nicht ein herr⸗ 
icher Name, — und in welcher Harmonie er mit 
der Trägerin ſteht“! 

Ich machte zum 1 Mal eine Verbeugung 
vor der guten Freundin meines Kameraden. 

Sie hatte jetzt die Thürſchwelle verlaſſen, war 


P ch Sean n: H. Albrecht, 


( 


Morgen-Ausgade, 


einen ſchlechten Dienſt. Nicht mit Zuchtmitteln 
und mit der unbedingten Unterwerfung unter die 
Forderungen der ſtrengen Buchſtabengläubigen iſt 
die evangeliſche Kirche fortzubilden; darin erblickt 
ein großer Theil der Mitglieder der evangeliſchen 
Kirche nichts von chriſtlich⸗proteſtantiſchem Weſen. 
Das hoffen wir, werden auch die Kreisſynoden 
unſerer Provinz einmüthig erklären. 


Heutſchland. 

* Berlin, 22. Juni. Hier und da tranſpi⸗ 
riren Mittheilungen betreffs der inneren Vorgänge 
bei den Verhandlungen über die Vorlagen für den 
Brüſſeler Cong reß, welche die Aufmerkſamkeit 
der hier lebenden Abgeordneten erregen. Wäre 
der Reichstag beiſammen, ſo würde man nicht 
verfehlt haben, eine Interpellation an den Reichs⸗ 
kanzler zu richten. Man hätte e 
ſeits gewiß den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
bis jest noch nicht auf die Tagesordnung des 
Brüſſeler Congreſſes geſtellten Reformporſchläge 
über das Seerecht und namentlich über die Freiheit 
des Privateigenthums zur See von der deutſchen 
Regierung aufgenommen werden möchten. Wir 
glauben indeſſen zu wiſſen, daß die Vorſchläge von 
achtbarer Seite in einem Memorandum niederge⸗ 
legt und an maßgebender Stelle unterbreitet 
worden find. Was die von Rußland redigirten 
Vorſchläge anbelangt, ſo weiß man nur, daß die⸗ 
ſelben den Kriegskodex für den Landkrieg auch auf 
den Seekrieg zu N wünſchen. Der vom 
„Nord“ veröffentlichte ortlaut des Entwurfes, 
welcher dem zur Berathung eines neuen Kriegs⸗ 
völkerrechts zuſammentretenden internationalen 


Congreß vorgelegt werden wird, beſteht aus meh⸗ 


reren hundert Paragraphen. Auffällig iſt nur bei 
dieſer Veröffentlichung des von der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Brüſſel inſpirirten Blattes, daß 
ſie in einem Stadium erfolgt iſt, wo die Verhand⸗ 
lungen über die Vorlagen noch keineswegs zum 
Abſchluſſe gelangt ſind. Die Publication des 
„Nord“ ſcheint indeſſen einen officiellen Character 
zu tragen, und es ſoll uns nicht Wunder nehmen, 
wenn von mehr als einer Regierung dagegen Wi⸗ 
derſpruch erhohen wird. Wir dürfen dem Ver⸗ 
fahren der diesſeitigen Regierung nicht vorgreifen, 
obwohl officiös auf die Stellung derſelben zu dem 
Eutwurfe Andeutungen fielen; aber immerhin können 
wir betonen, daß die hieſige Reg mit vielen 
Punkten des Entwurfes fich nicht einverſtanden 
erklären wird. Namentlich erhebt man in unſerem 
Kriegsminiſterium Bedenken militäriſcher Natur, 
denen gegenüber allerdings die Zuſtimmung eines 
Theiles einflußreicher Staatsmänner ſteht. Dieſe 
ſehen in dem Entwurfe nur eine Erweiterung der 
Genfer Convention und faſſen die Frage überhaupt 
mehr vom humaniſtiſchem Standpunkte auf. Gegen 
dieſe Auffaſſung ſpricht ſich die Militärpartei ent⸗ 
chieden aus und recurrirt auf die Erfahrungen 
des letzten Krieges. Sie ſagt, die ah 
hätten viele Beſtimmungen der Genfer Convention 
in perfider Weiſe interpretirt; ſie hätten mit vielen 
Artikeln Mißbrauch getrieben und andere völlig 
gebrochen. Dieſe Artikel zu erweitern, hieße ſich 
dem Feinde wehrlos preisgeben Bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß von derſelben Seite lebhaft ge⸗ 
wünſcht wird, eine Anzahl Artikel in Betreff der 
Reform des Seerechts auf die Tagesordnung der 
Brüffeler Conferenz gebracht zu ſehen. Man ſagt, 
daß nur Frankreich eine entſchiedene Oppoſition 
— ne ee] 


einige Schritte näher gekommen und dann wieder 
ſtehen geblieben. Es war eine liebliche Erſcheinung, 
obgleich ich die vergötternde Extaſe meines Freundes 
Tarchow nicht theilen konnte und im Stillen ſogar 
dachte: „Eine ſonderbare Muſe“! 

Die Züge ihres ſanftgerundeten roſigen Ge⸗ 
ſichts waren zart und fein; friſche lebensfrendige 
Jugend umfloß die ganze zierliche, wohlgebaute 
Fi ur. Aber die Muſe, die verkörperte Muſe 
ſtellte ich mir damals und ich nicht allein, ſondern 
die ganze Jen o jener Zeit, durchaus anders vor. 

Vor allen Dingen mußte die Muſe jener Tage 
ſchwarzhaarig und bleich ſein. Ein ſtolz ver⸗ 
achtender Ausdruck, ein bitteres Lächeln, ein be⸗ 

eiſterter Blick und dann etwas Geheimnißvolles, 
ämoniſches, Fataliſtiſches, — ohne dieſe charak⸗ 
teriſtiſchen Eigenſchaften konnten wir uns keine 
uſe denken, — am allerwenigſten aber die Muſe 
Bryons, des Abgotts aller fühlenden Seelen da⸗ 
maliger Zeit“). 
eine Spur von alledem entdeckte ich in dem 
Antlitz des jungen Mädchens, das da vor mir 
ſtand. Wäre ich älter und erfahrener Güter ſo 
hätte ich wahrſcheinlich wohl ihren Augen mehr 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, dieſen nicht allzu großen 
und tiefliegenden, dabef doch lebensvollen und 
klaren, achatſchwarzen Augen, die man ſo ſelten 
bei Blondinen ſieht. 

Ich konnte damals jedoch in dieſem hin und 
wieder aufleuchtenden Blick kein poetiſches Empfin⸗ 
den entdecken, ſondern nur den Ausdruck eines 
leidenſchaftlichen, bis zur S leiden⸗ 
chaftlichen Herzens; — ich war eben zu jener Zeit 
noch ſehr jung. 


»Die ruſſiſche Literatur hat in getreuer 85 
nung an die deutſche, alle dieſelben Perioden wie dieſe 
Ba SH — wenn auch immer um einige Decen- 
nien ſpäter. Byron, Heine hatten ihre Zeit unter den 
ruſſiſchen Lyrikern vielleicht kein. — wenigſtens der 
Quantität nach —, geringeres Contingent Epigonen 
aufzuweiſen, als Deutſchland 10 bis 20 Jahre be 
Anm. d. Ueberſ. 


Kern 


Hagerag e No. * auswärts bei allen Kaiſerl. Boftanftalten angenommen. 
Retemeyer und Rud. Moſſe in Leipzig: Eugen Fort und 
aube u. die Jäger'ſche Buchhandl.: in Hann over!: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buch. 


1874. 


gegen die betreffenden Vorſchläge erheben würde, 
während man von England weiß, daß feine Staats⸗ 
männer den Reformideen zugänglich find, weil 
Old⸗England mit ſeinen bisherigen Grundſätzen 
im amerikaniſchen Seceſſionskriege und in den 
darauf folgenden Schiedsgerichtsprozeſſen ſchlimme 
Erfahrungen gemacht hat. — Mit einer gewiſſen 
Spannung erwartet man, daß die Regierung einen 
Geſetzentwurf über das Kaſſenweſen der 
Arbeiter und Handwerker ausarbeiten läßt, 
zu welchem von den Capacitäten auf dieſem Gebiete 
ſo treffliches geſetzgeberiſches Material vorliegt. 
Man weiß, zu welchen Störungen im he 
Verkehr die Nichtanerkennung der Privatkaſſen⸗ 
vereine durch gerichtliche Entſcheidung geführt hat. 
Die Regierung hat ſich ſelbſt in dieſem Sinne 
bereits ausgeſprochen, und es werden demnächſt 
von betheiligter Seite Schritte erfolgen, welche 
den nothwendigen Erlaß eines ſolchen Geſetzes 
darzulegen ſich bemühen ſollen. Es wäre zu 
wünſchen, daß der volkswirthſchaftliche Congreß 
und die Kathederfocialiſten zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Ziele in dieſer brennenden wirthſchaftlichen 
Frage gelangten. 

& Berlin, 22. Juni. Fürſt Bismarck, 
welcher zu heut hier erwartet wurde, iſt noch nicht 
eingetroffen. Wie es heißt hat er mit Rückſicht 
auf die kalte Witterung der letzten Tage ſeine Reiſe 
aufgeſchoben. — Der Gefegentwurf für eine ge⸗ 
meinfame Signalordnung für ſämmtliche 
deutſche Eiſenbahnen, welcher im Reichseiſen⸗ 
bahnamt neuerdings ausgearbeitet wurde, iſt jetzt 
vellendet und den deutſchen Bundes regierungen ſowie 
den Directionen der deutſchen Eiſenbahnen zuge⸗ 
ſendet worden. Für den 29. d. Mts. hat nun der 
Präſident des n eine Conferenz 
von Delegirten, ſowohl der Bundesregierungen als 
auch der Eiſenbahndirectionen gusgeſchrieben, um 
dieſen Geſetzentwurf einer gemeinſamen b ea 
zu unterziehen. Nachdem der Entwurf died ach⸗ 
männiſchen Berathung entworfen worden, wird er ſo⸗ 
fort zur Unterbreitung an den Bundesrath gelangen. — 
Die Thronrede, mit welcher ſo eben der württem⸗ 
bergiſche Landtag geſchloſſen worden iſt, hätte 
wohl, in Anbetracht, daß während ſeiner Dauer 
die Aufrichtung des deutſchen Reichs ſtattfand und 
zu feinen Arbeiten die Sanction der Verſailler 
Verträge gehörte, etwas wärmer und begeiſterter 
gefaßt ſein können. Doch iſt es ene mit 
Genugthuung zu begrüßen, daß der königl 
Redner die Mitwirkung des Landtags bei der 
nationalen Wiedergeburt eine patriotiſche That 
nennt und mit Befriedigung auf die gedeihliche 
Entwickelung Württemberg's als eines Gliedes des 
deutſchen Reichs hinweiſt. Es war das erſte Mal, 
daß der König von Württemberg Gelegenheit hatte, 
ſich öffentlich über die großen nationalen Ereig⸗ 


niſſe auszuſprechen. — Der „Reichsbote“, 
ein populärer Ableger der „Kreuz⸗Zeitung“, 
welcher an die Stelle des in das Lager 


der Regierung übergegangenen „Preuß. Volks⸗ 
blattes“ getreten iſt, ereifert ſich für die Con⸗ 
Nane oder ſtraffere Organiſation einer 
evangeliſchen conſervativen Partei. 
Wenn die Conſervativen, dem Vorgange der 
anderen folgend, verſuchen wollen, ihre zerſprengten 
Reihen wieder zu ſammeln, jo wird man ihnen 
das nicht verdenken können, nur ſollte eine Partei, 
die ſo gründlich Bankerott gemacht hat, in ihrem 
ſelbſtverſchuldeten Unglück fo viel Beſcheidenheit 
. 0 ENG PRRRREBLTL EEE Me Er SLR MEET LERNTE VORAN IE) rer Ce 

ch reichte Muſa Pawlowna meine Hand 
zum Gruß, — ſie legte aber nicht die ihrige hinein, 
ſie bemerkte nicht einmal meine Bewegung, ſon⸗ 
dern ſetzte ſich ſchweigend auf den ihr von Tarchow 
A Stuhl, ohne den Hut oder die Man⸗ 
tille abzunehmen. ; 

Sie fühlte ſich ſichtlich unbehaglich; meine 
Anweſenheit beängſtigte ſie. Ihr Buſen hob und 
ſenkte ſich in tiefen und ungleichen Zügen, als 
wollte ſie bei jedem Athemzuge, ſich ein für alle 
Mal mit Luft verſorgen. 

„Ich komme nur auf eine Minute zu 
Ihnen, Wladimir Nikolajewitſch“, begann He 
das Geſpräch, — ihre Stimme war ein ſo⸗ 
norer Alt, der von dieſen roſigen, faſt 
kindlichen Lippen kommend, beinahe fremd⸗ 
artig klang, — „unſere Prinzſpalin wollte mir 


— 


nicht länger als auf eine halbe Stunde Urlaub 


ran Seit drei Tagen haben wir uns nicht ges 
ehen, ſo er ich denn 

Sie beendete den Satz nicht und ſenkte das 
Haupt. Ihre dunklen, von dichten Brauen tief 
beſchatteten Augen irrten unruhig hin und her. 
Au heißen Sommertagen ſieht man zuweilen im 
Geflecht des ausgedörrten Raſens ſolche dunklen, 
glänzenden Käfer hurtig hin⸗ und herſtreichen. 

„Wie liebenswürdig 1 das von Ihnen, Muſa, 
meine liebe Muſa“] rief Tarchow aus. „Aber 
n doch ein wenig hier. Wir wollen Thee 
machen 

„Nein, Wladimir Nikolajewitſch! Das geht 
nicht! Ich muß in der Minute nach Hauſe gehen“. 

„Erholen Sie ſich doch wenigſtens einen Augen⸗ 
blick. Sie ſind ja ganz außer Athem gekommen, 
ganz erſchöpft“. 

„Ich danke, ich bin nicht müde. Ich bin nur 
gekommen — ich wollte fie nur bitten, mir ein 
anderes Buch zu geben. Dieſes hier habe ich zu 
Ende geleſen“. Sie zog aus der Taſche ein zer⸗ 
leſenes graues Bändchen Moskau'ſcher Roman⸗ 
Ausgaben hervor. 

„Sehr gern, ſehr gern! Hat Ihnen dies 
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mit ihren giftgetränften, leidenſchaftlichen SIE 


d Selbſterkenntniß gelernt haben, um nicht den 
weichen Verſuch einer Wiederbelebung ihres 
abgeſtorbenen Organismus mit Phraſen von dem 


Abgewirthſchaftetſein des Liberalismus und mit 


der lächerlichen Ueberhebung beginnen, daß bald in 


die Zeit kommen werde, wo die conſervativ⸗ 
evangeliſche Partei oder die Ultramontanen die 
Regierung in die Hand bekommen werden! 
* Nach dem preuß. Preßgeſetz wurden 
eitungscaut ionen erſt 6 Monat nach dem 
ören der Zeitung und auch dann nur gegen 
eine Beſcheinigung der Staatsanwaltſchaft, daß 
kein Strafverfahren gegen die Zeitung ſchwebe, 
zurückgegeben. Das mit dem 1. Juli in Kraft 
tretende deutſche Preßgeſetz kennt überhaupt keine 
autionen, es ſchien alſo ſelbſtverſtändlich, daß 
die Zeitungen am 1. Juli ihre Cautionen ohne 
Weiteres zurückerhalten müßten. Gleichwohl ſind 
einzelne Provinzial⸗Regierungen, z. B. die Poſener 
der Anſicht, daß für die Rückgabe der Cautionen 


noch die Formalitäten des bisherigen Preßgeſetzes 


einzuhalten find. Eine miniſterielle Entſcheidung 
darüber ſteht noch zu erwarten (vergl. Tel.). 

— Nach den von dem Kriegsminiſterium über 
das Militär⸗Veterinairweſen herausgege⸗ 
benen Beſtimmungen ſteht an der Spitze deſſelben 
die Juſpection (der Inſpecteur hat den Rang 
eines Regiments⸗Commandeurs), welche dem Kriegs⸗ 
1 direct untergeordnet iſt. Das roß⸗ 
ärztliche Perſonal beſteht aus Corps⸗ und Ober⸗ 
Roßärzten, Roß⸗ und aus Unter⸗Roßärzten. Die 
erſten beiden ie obere Militär⸗Beamte ohne 
beſtimmten Militärrang, die beiden letzteren ge⸗ 
hören zu der Klaſſe der Wachtmeiſter und Unter⸗ 
offiziere. Das roßärztliche Perſonal ergänzt fich 
aus Eleven der Militär⸗Roßarztſchule und aus 

terärzten, welche bei der Erfüllung näher vor⸗ 
geſchriebener Bedingungen ihrer Dienſtpflicht als 
ein⸗ oder dreijährig Freiwillige und Unter⸗Roßärzte 
genügen, Zum Beſuch der Militär⸗Roßarztſchule 
önnen ſolche junge Leute zugelaſſen werden, welche 
die für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt vorge⸗ 
ſchriebene Schulbildung beſitzen, den Hufbeſchlag 
erlernt haben, bei der Cavallerie ꝛc. ſich mindeſtens 
ein Jahr im Dienſt befinden. Diejenigen ein⸗ 
oder dreijährig 3 en Unterroßärzte, welche 
nach Ableiſtung 710 geſetzlichen Dienſtpflicht im 
Dienſt nicht verbleiben wollen, werden zur Reſerve 
Landwehr) entlaſſen. — Bei der Verheirathung 
edarf auch das roßärztliche Perſonal des Conſenſes, 
und müſſen Roß⸗ und Unterroßärzte den Nachweis 
eines ſicher geſtellten Privat⸗Einkommens von 
mindeſtens jährlich 754 Mark führen. 

— Die ultramontane, in Paſſau erſcheinende 
„Donau⸗Zeitung“ brachte dieſer Tage einen Leit⸗ 
artikel, der das Motto trug: „In der Religion 
und in der Politik können nur die Principien 
triumphiren und werden die Compromiſſe immer 
nur die Nutzloſigkeit halber Mittel zeigen“. Gegen 
dieſen Artikel bringt nun das „Paſſauer Tagblatt“, 
das Organ des kirchlich, aber nicht ultramontan⸗ 
geſinnten Paſſauer Biſchofs, eine Erwiderung, 
welche die extremen Ultramontanen als „Hetzer, 
Wühler und Friedensbrecher“ ſchildert, „welche 


ausbrüchen den Zorn der Gegner hervorgerufen 
und durch unverſöhnlichen Charakter das Bollwerk 


0 tung zertrümmert haben“. e . 
8 1 85 die en Falle aus des Biſchofs Feder 
kommt, erthält ferner folgende Stelle: „Den Zeit⸗ 


verhältniſſen ſich entgegenſtemmen iſt Unſinn! 

Leiden und Freuden kommen und vergehen und je 

rüfungsreicher die Zeiten find, deſto dringlicher 

ſt es geboten, ſich Beſonnenheit zu bewahren und 

gefoßt, bes Schickſals Gewalten Über ſich ergehen 
en 


— Die ſtatiſtiſche Central⸗Commiſſion 
hat gegen den 8 . der Civilſtandsregiſter 
im Jutereſſe der Statiſtik die ſchärfſten Bedenken 
hervorgehoben. Zur Beſeitigung derſelben ſchien 
nach der Meinung der Commiſſion kein anderer 
Weg zu führen, als der, eine Novelle zum bezüg⸗ 
lichen Geſetz in der nächſten Sitzung des Abge⸗ 


Poſen, 22, Juni. Daß die Ovation, 
welche die polniſchen Mltglieder des Provinzial⸗ 
Landtages dem Weibiſchof Janiszewski darge⸗ 
bracht, einen ſpecifiſch polniſchen Charakter hat, 
geht daraus hervor, daß auch ein reformirter Pole, 
der Landtags ⸗Vicemarſchall v. Kurnatowski, 
ſich an a betheiligte. Derſelbe erklärte 


ordnetenhauſes vorzulegen. 


ausdrücklich, daß er nicht als Sohn der Kirche, 
ſondern als Pole ſich ſeinen Landsleuten ange⸗ 
ſchloſſen habe; es ſeien jetzt 26 Jahre Iher, daß 
er, von der Beredſamkeit des Weihbiſchofs entzückt, 
Berlin zum Beweiſe ſeiner Bewunderung einen 
Ku = die Hand deſſelben gedrückt habe; jetzt in 
dieſem ſchmerzlichen Augenblick wiederhole er im 
Gefühle der Bochachtang dieſen Kuß. () An der 
Ovation nahmen dagegen nicht Theil die 3 deut⸗ 
ſchen Katholiken, welche dem Provinziallandtage 
angehören. Uebrigens repräſentirten die Theil⸗ 
nehmer nur die kleine Minorität des Provinzial⸗ 
landtages, indem von 46 8 deſſelben ſich 
nur 19 zum Weihbiſchof begeben hatten. 

Der Etat der Conſiſtorialbeamten in 
Gneſen war bis jetzt noch nicht in den Händen 
des einſtweiligen Verwalters des Conſiſtorialver⸗ 
mögens, Herrn Wendland's. Derſelbe begab ſich 
am 18. d. M. in die Regiſtratur des Conſiſtoriums, 
verlangte das Verzeichniß ſämmtlicher in derſelben 
befindlichen Acten und beſonders die Acten, in 
denen der Etat der Conſiſtorlalbeamten enthalten iſt. 
Der den Official vertretende Canonikus Korytkowski 
proteſtirte ga die Forderung des Herrn Wendladn 
und verließ ſogleich die Regiſtratur. Hr. Wend⸗ 
land ſuchte nun ſelbſt nach dem Actenſtücke und 
nahm es trotz der Vorſtellungen des Geiſtlichen 
Pazikowski mit ſich. 

Liegnitz, 18. Juni. Heute ſtand bei dem 
hieſigen Kreisgerichte Termin an gegen den Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Mitgliedſchaft des Allgemei⸗ 
nen deutſchen Arbeitervereins in Berlin 
(Socialdemokraten) wegen Vergehens gegen das 
Vereinsgeſetz. Seitens der Staatsanwaltſchaft 
wurde dargethan, daß nach dem Vereinsgeſetze po⸗ 
litiſche Vereine verſchiedener Städte nicht unter⸗ 
einander in Verbindung ſtehen dürfen. Dies ſei 
der Fall mit der hieſigen Mitgliedſchaft des Allg. 
deutſchen Arbeitervereins 5 5 In dem Statut 
und dem Reglement des letzteren habe man ſich 
bemüht, die Zweigvereine nicht als beſondere Ver⸗ 
eine, ſondern deren Mitglieder als Mitglieder 
eines Vereins, des Allgem. deutſchen Arbeiter⸗ 
vereins in Berlin, darzuſtellen, und man habe da⸗ 
durch die erwähnte Vorſchrift des Vereinsgeſetzes 
umgehen wollen. Nach den en That⸗ 
ſachen ſei indeſſen die hieſige Mitgliedſchaft un⸗ 
zweifelhaft ein beſonderer Verein geweſen, der 
wöchentliche Zuſammenkünfte hielt, in dem poli⸗ 
tiſche Angelegenheiten verhandelt wurden, der Bei⸗ 
träge feiner Mitglieder einzog, die Vereinsunkoſten 
davon deckte und den Ueberreſt an den Haupt⸗ 
verein in Berlin abführte. Er beantragte gegen 
einen der Angeklagten 50 Thlr., gegen die übrigen 
Angeklagten 20 Thlr. Geldbuße und die Schließung 
des hieſigen Zweigvereins. Nachdem die Verhand⸗ 
lung geſchloſſen war, zog ſich der Gerichtshof zu⸗ 
rück und erkannte demnächſt wegen Zuwiderhan⸗ 
delns 420 das Vereinsgeſetz gegen den Tiſchler 
W. auf 20 Thlr. Geldbuße oder 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß, gegen vier Angeklagte auf je 5 Thlr. Geld⸗ 
buße event. 8 Tage Gefängniß. Der Wirker Sch. 
wurde freigeſprochen. Demnächſt wurde auch die 
Schließung des hier beſtehenden Zweig⸗Vereins 
des Allg. deutſchen 1 ausgeſprochen. 
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gefallen wäre. 

„Wohin eilen Sie, Muſa?“ fragte ſeufzend 
Tarchow. „Bleiben Sie doch noch einen Au⸗ 
genblick!“ 


„Nein es geht nicht!“ Sie ſchritt haſtig der 
Thür zu und erfaßte die Klinge. 

„So nehmen Sie doch wenigſtens ein Buch mit!“ 

„Ein ander Mal!“ 8 

Tarchow war ihr e in demſelben 
Moment hatte ſie aber auch die Thür geöffnet und 
war verſchwunden. Faſt hätte er ſich die Naſe an 
der Thür zerſchlagen. 

„Das iſt ja eine wahrhaftige Eidechſe“! 


„ „Roslawlew” und „Jury Miloslawski“ find 
ruſſiſche Ritterromane, die im erſten Viertel unſeres 
Jahrhunderts 9 vom damaligen ruſſiſchen 
5 likum viel geleſen wurden. Dieſe ganze Roman⸗ 
literatur lehnte ſich genau an die Arbeiten von Spieß 
und Cramer an und plünderte und übertrug ſie in 
das . ni Lokalität der Burgen und Namen der 
Ritter ruſſifizirend. Anm. d. Ueberſ. 


Bei der Ge 


Ber wer lein einen Hut zu beſtellen gehabt. 
egenheit hatte er Muf 


— nichts 
„Nichts weiter als 275 Rede, und Gegenrede 
zwiſchen Euch i t worden“, ergänzte ich; 
„daran zweifle ich auch nicht. Das thut Dir aber 
wohl recht leid, — nicht wahr, Brüderchen? doch 
warte nur, Geduld bricht Roſen“! 

Tarchow ſah mich lächelnd an und verſank 
daun wieder in ein tiefes Nachdenken. 

„Aber weißt Du, Freund“, nahm er nach 
einer Pauſe in ſehr 5 und ernſtem Tone 
wieder das Geſpräch auf, „daß dieſes junge Mäd⸗ 
chen ein Original, ein ganz merkwürdiger Charakter 
iſt? Du haſt noch keine Gelegenheit gehabt, 
ſie ordentlich zu beobachten. Ich verſichere 
Dir, ſie kommt mir vor, wie ein junges, unge⸗ 
bändigtes Füllen der Steppe mit allen ſeinen 
Eigenheiten und Tücken. Aber gerade dieſe fremd⸗ 
artige Wildheit gefällt mir an ihr. Es iſt das 
Ben eines ſelbſtſtändigen Charakters! Herzens⸗ 
eh ich habe mich bis über die Ohren im fie 
verliebt!“ ‚ 


Bericht der Dreißiger⸗Commiſſion über den 


Eine 


eier des Geb . ee 
k 1768, geſt. 18. nn 
e i. Wale er 15 


deſſen Verhaftung wir vor einigen Tagen mittheil⸗ 
ten, iſt vom Prager Bezirksgericht „wegen Vaga⸗ 
bundirens“ zu achttägigem Arreſt und zur Abſchie⸗ 
bung nach Wien verurtheilt. 

Frankreich. 

Paris, 20. Juni. Morgen iſt ein großer Tag für 
die Frommen, es werden nicht weniger als fünf 
Wallfahrten ftattfinden. Die Gläubigen der Diö⸗ 
ceſe von Bourges begeben ſich nach Notre⸗Dame de 
Villedieu, die von Lyon und Tours nach Parayale⸗ 
Monial, die von Laon nach Notre⸗Dame de Lieſſe, 
die von Clermont⸗Ferrand nach Notre» Dame 
d' Auvergne und endlich die aus dem Norden nach 


ie es heißt, 
Armen vertheilt werden, wie es h Musik und 


Werken 


bereits Mſgr. Cartuyvels, 
Mgr. Capel und mehrere franzöſiſche etliche 


aris, 2 1 
grelſen verlautet, Herr Batbie werde in dem 


Antrag Perier die Annahme des Antrages Lambert 
de Sainte⸗Croix auf Gründung eines unper⸗ 
fönlichen Septennats von der Nationalver⸗ 
ſammlung verlangen. Man zweifelt kaum daran, 
daß der Antrag Perier durch eine Coalition der 
Rechten, der . Lambert durch eine Coalition 
der Linken verworfen werden wird, ſo daß die 
Nationalverſammlung wieder in derſelben dag 
wie vor dem Sturz des Miniſteriums Broglie, 
ſich befinden wird. Dieſe babyloniſche Verwirrung 
beabſichtigen die Monarchiſten der äußerſten Rechten 
zu einem neuen Verſuch zu benutzen. Die bekannte 
Erklärung Lucien Bruns gewinnt eine große Be⸗ 
deutung durch die ſoeben erfolge Ankunft des 
Vicomte Damas, des intimſten Vertrauten Graf 
Chambords. — Der Streit zwiſchen dem rechten 
Centrum und ſeinem Präſidenten ſcheint ge⸗ 
ſchlichtet. Der Herzog Audiffret⸗Pasquier geht 
auf einige Tage ins Bad und wird nach ſeiner 
Rückkehr wieder den Vorſitz im rechten Centrum 
übernehmen. — Am Mittwoch veranſtalteten aur 

Heneral Hoches (geb. 25. 

allles ein Ba 


„ au 1 
welchem wahrſcheinlich Gambetta oder andere 
Koryphäen der Partei feierliche Reden halten 
wer den. P 


Republikaner, wie Target, Pontalis, Martel, im 

Ganzen 20, ſtimmten geſtern für das Amendement 

Clapier und verhinderten ſo die Niederlage des 

Cabinets. Hätten ſie mit der linken geſtimmt, 

ſo würde das Ergebniß ungefähr daſſelbe geweſen 

ſein, wie bei der Abſtimmung über Perier's Antrag. 
panien. 

— Aus den Trümmern einer Armee, welche 
die unheilvollen Regierungen Pi ey Margall's und 
Salmeron's ihren Nachfolgerinnen als traurige 
Erbſchaft hinterließen, iſt durch die Bemühungen 
Caſtelar's und Serrano's allmälig wieder eine 
reſpectable Streitmacht herangebildet worden. Das 
kampffähige Contingent der republikaniſchen 
Truppen wird jetzt auf 120,000 Mann Jufanterie 
und 10,000 Mann Cavallerie geſchätzt, ohne die 
43,000 Mann der bisher eingezogenen Reſerve. 


ann nun eine weitläuftige Schil⸗ 
erigen Phaſen dieſer ſeiner Ver⸗ 


Taarchow be 
derung der bis 


ch liebtheit bis über die Ohren und machte schließlich 


Anſtalt, mir den Anfang eines Langen Gedichts 
mit der Widmung „An meine Muſe vorzuleſen. 

Dieſe Herzensergüſſe waren denn doch nicht 
nach meinem Geſchmack, — im Stillen beueidete 
ich ihn auch um ſein Glück. Ich verabſchiedete 
mich daher möglichſt bald von ihm. 


Nochefort's Flucht. 
Das Dunkel, welches bisher über der aben⸗ 
teuerlichen Flucht Rochefort's und feiner Genoſſen 
aus Neu-Galevonien gelagert, iſt jetzt gelichtet. 
Das Pariſer „Evenement! und eine Newyorker 
Correſpondenz der „Schl. Pr.“ bringen faſt gleich- 
zeitig Berichte, die in den weſentlichen Punkten 
übereinſtimmen. Wir legen im Folgenden die 
letztere Darſtellung zu Grunde. nah 
Die entflohenen Deportirten ſind außer 
Rochefort: Paſchal, Grouſſet, Jourde, 5 
beiden erſten Miniſter, der letzte Unterſtaats“ 
ſecretär der nne de ere Bailltere au 
Baſtien, (welche in der Umgebung des Generals 
Roſſel und in der Nationalgarde Stellungen ein⸗ 
nahmen). Jourde entwarf den Plan zur Flu 
und brachte ihn weſentlich zur Ausführung. 
Die Maſſe der Deportirten befindet ſich auf 
der Halbinſel Ducos. Am Tage iſt ihnen zwar 
erlaubt, frei umher zu gehen; die Bewachung iſt 
jedoch eine ſehr ſcharfe. Bewaffnete Schaarwächter 
halten die Landenge beſetzt, über welche hin man 
zu dem Hauptorte Numeg gelangt, der als Hafen 
dient. Kanonen und Mitrailleuſen ſind übera 
aufgepflanzt. Auf den einmaligen Anruf können 
die Wächter, wenn nicht ſofort geantwortet wird, 
von ihren Revolvern Gebrauch machen. Um 
Uhr Abends, wo ein Kanonenſchuß gelöſt wird, 


müffen alle Deportirten in ihre Wohnung zurück⸗ 
kehren. Die Abend⸗ und Nachtrunde beginnt dann 
ihren Gang; und wehe dem, der von ihr betroffen 
wird und etwa auf den Zuruf nicht ſofort erwidert! 


Tafalla abmarſchirt iſt. 


Echague's folge und in Ariz eingerückt fei. 
90 del en etwa eine Verfolgung vorſtellen ſoll, 
o hält 
fernung von dem Verfolgten. Don Carlos 
ſeine Gattin Margarita in Elizondo abgeholt haben. 
General Palacios marſchirt mit 10,000 Mann 
gegen Cantavieja, das carliſtiſche Hauptquartier 

im ſüdlichen Aragonien, au der Grenze von Valencia. 


beſtieg die Königin Victoria den Thron von 
England. Von den damaligen Miniſtern find nur 
noch zwei am Leben: der 
und der 72jährige Earl Grey. 


und die 
rechtfertigen. Eine Anzahl der Betheiligten ſähe 
es gern, wenn Rochefort zu einer öffentlichen 
darauf aufmerkſam machen, daß die e 
zu mächtig ſei und Rochefort bei dieſer Gelegen⸗ 
heit möglicher Weiſe in 
die letzteren ne Rochefort, nur Einladungen 
von kleinen Cir 

ausgewählte und ſichere Freunde zugelaſſen werden. 


rettung zu bieten; gleichzeitig ſollen die Prinzipien 
des Communismus vom engliſchen und franzöſiſchen 
Standpunkte aus discutirt werden. Rochefort at 


— Ein Theil der ſogenannten conſervativen 


Pain (die] b 


t|vom 21. auf den 22. März in einem Boote au 


| Hände fallen, anderntheils dem Rachen der Meeres 


8 ihrem Stationsorte aus hinüber zu ſchwimme 
del Streifboote zu dem engliſchen Schiffe zu 


Von dieſer Geſammtſtärke ſtehen unter Concha's 
Befehl 38,000 Mann mit 87 Geſchützen. Ueber 
die Bewegungen der Nordarmee iſt keine 
wichtige Meldung eingelaufen, außer daß General 
Echague am Donnerſtag von Pamplona nach 
4 Von dem Carliſten⸗ 
General Lizarraga heißt es, daß er dem Te 
enn 


izarraga ſich doch in vorſichtiger Ent- 
Hol 


— Der belgiſche Gefandte Baron J. Greindd 


iſt im Begriff von Paris nach Madrid zu reiſen. 
Eine Pariſer Mittheilung der „Times“ bemerkt 
hierzu: Hr. v. 


Greindl iſt der pueite Vertreter 
einer europäiſchen Macht, der in jüngſter Zeit nach 


Spanien geſchickt worden. Man glaubt es als 
wahrſcheinlich anſehen zu dürfen, daß noch ein be⸗ 
deutender Sieg über die Carliſten der Tpanifchen 
Regierung die Anerkennung Deutſchlands 
und Belgiens einbringen würde, worauf dann 


bald die übrigen europäiſchen Regierungen mit 


einem gleichen Schritte folgen würden. Indeſſen 
dürfte Belgien doch abwarten, wie ſich En 

und Frankreich zu dieſer 
00 und mit dieſen beiden 


gland 


Mache e 
eberein 
ſtimmung handeln. ee 


f gland. 
London, 21. Juni. 


Geſtern vor 37 Jahren 


2jährige Lord Ruſſel 


„ Die Exkaiſerin Eugenie wird ſich in den 
nächſten Tagen durch Belgien und Deutſchland 
12 — ihrem Landſitze Arenenberg in der Schweiz 

egeben. 

— Geſtern Abend herrſchte unter den Führern 
der verſchiedenen demokratiſchen und extremen 
Parteien große Aufregung; man hoffte Rochefort 
zu bewegen, eine demokratiſche Ovation entgegen⸗ 
zunehmen, die ihm erlaubt haben würde, ſich ſelbſt 
Handlungen der Pariſer Commune zu 


er: 
ſammlung ſpräche, während Andere mit Recht 
efahr kommen könnte: 
eln entgegenzunehmen, wo bloß 


Natürlicher Weiſe liegt Allen daran, Rochefort 
eine Gelegenheit zur Rechtfertigung und Ehren⸗ 


bereits eine Einladung angenommen. 
Schweden. 


Nachmittag ſah man gleichzeitig in & 
d Drammen dicke At - 2 
Vesonlande emvorfieigen und at [pifer-erjafen 


et- 
tungsſtation eröffnet worden. Bei dieſem Anlaß 
Auch um die Halbinſel, wie überhaupt um das 
ganze Eiland, deſſen Korallenriffe ohnedies die 
Landung wie den 7 5 en wird bie 
Beauffichtigung durch Wachtſchiffe und Streif⸗ 
boote unterhalten. Im Uebrigen zählt die fran⸗ 
zöſiſche Verwaltung darauf, daß die um die Küſte 
ſo maſſenhaft 1 Haifiſche eben⸗ 
falls den Polizeidienſt unterſtützen. Der Oeportirte, 
der durch Schwimmen ſich etwa auf ein fremdes 
Fahrzeug zu retten ſucht, ſteht immer in Ge⸗ 
deen des „Meeres Hyäne“ ſein Leben zu 
en. 


Ko wird nur wenigen Bevorzugten gewährt. 
krafen 


Sicherheit abzukarten, daß ſie ſelbſt in der Nacht 


dem Hafen von Numea abgehen und ſich in die 
Nähe einer kleinen Inſel begeben konnten, wo, der 
Abſprache gemäß, Rochefort, weft und Pain 

ſich einſtellen ſollten. Was indeſſen für die Erſteren 
nicht ſehr ſchwer, war für die Letzteren mit großen 
Schwierigkeiten und Gefahren verknüpft, indem 
fie einestheis nur allzu leicht den Wächtern in bi 


ungethüme zum Opfer werden konnten. Um da 
Juſelchen zu erreichen, hatten ſie nämlich vo 


Dann aber galt es, durch die Wachtlinie etwaig 
langen, Selbſt in dieſem Falle war die Gefahr 


der Entdeckung noch groß, denn der „P. O. E. 
lag zwiſchen zwei franzöſiſchen Kriegsſchiffen. 


| 


hat die erlauchte Protektorin der Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger, Ihre kaiſerl. Hoheit die 
Großfürſiin Ceſarewna, der lievläudiſchen Bezirks⸗ 
verwaltung für ihre Wirkſamkeit auf dieſem Ge⸗ 
biete eine beſondere Anerkennung ausſprechen laſſen. 
— Am 11. d. M. iſt die neue Courierzug⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen Petersburg und Odeſſa durch Ver⸗ 
mittelung der Kiew⸗Breſter Bahn eröffnet worden. 
Die zweite Strecke wird bei dieſer Verbindung in 
48 Stunden zurückgelegt. — Neuerdings haben an 
mehreren Punkten große Feuersbrünſte ſtattgefun⸗ 

12. d. brach in Berditſchew ein Brand 


lange vorher richtete ein Feuer in Moskau großen 
Schaden an. 

— Die „Most. Ztg.“ meldet von gut unter⸗ 
richteter Seite, daß das ausgearbeitete und den 
geiſtlichen Würdenträgern und Conſiſtorien zur 
Begutachtung übergebene Proſpect einer Reform 
der geiſtlichen Gerichtsbarkeit als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten fei. Von den zur Begut⸗ 
achtung Aufgeforderten haben 50 Erzbiſchöfe und 
15 Conſiſtorien dagegen, 40 Erzbiſchöfe und 40 
Sonfiftorien dafür geſtimmt, die Conſiſtorien haben 
aber nur berathende, nicht entſcheidende Stimmen. 
Obgleich alſo der Zahl nach das Verhältniß der 
zuſtimmenden zu den ablehnenden Stimmen wie 
80:65 ift, To iſt das den Ausſchlag gebende Ver⸗ 
hältniß doch wie 40: 50. Es fragt ſich jedoch, ob 
die Regierung dieſen Ausfall als entſcheidend für 
das Schickſal des Reformprojects betrachten wird. 
Am 15. Juni iſt in Kiew ein Congreß von 
Repräſentanten deutſcher, öſterreichiſcher und 
ruſſiſcher Eiſenbahnverwaltungen zuſammen⸗ 

etreten, — es ſoll eine ganze Reihe wichtiger 
een des internationalen Verkehrs auf demſelben 
zur Berathung kommen. 
Amerika. 

Newyork, 5. Juni. Der Congreß benutzt 
die kurze Zeit vor ſeiner baldigen Vertagung, um 
verſchiedene wichtige Geſetze zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Daß in der Eile der letzten Tage ſelten mit 
der wünſchenswerthen Gründlichkeit vorgegangen 
wird und daß bei der Ueberhäufung mit Geſchäften, 
welche erledigt werden müſſen, 5 manche Bill 
paſſirt, welche nur Sonderintereſſen dient, iſt eine 
Thatſache, welche 910 leider in jeder Seſſion wie⸗ 
derholt. Zu den Maßregeln letzterer Art, gehören 
die vom Hauſe angenommenen Abänderungen 
der Tarif⸗Bill. Erhöht wird durch dieſelbe 
hauptfächlich der Zoll auf halbſeidene Waaren, 
auf nicht mouſſirende Weine und auf Hopfen. 
Die Erhöhung der Weinzölle ift auf Veranlaſſung 
der weſtlichen Weinbauer, die Erhöhung des Zolles 
auf Hopfen zum Beſten hieſiger Producenten ge⸗ 
ſchehen, und von dem veränderten Tarif für Halb⸗ 
Seidenwaaren werden nur hieſige Seidenfabrikan⸗ 
ten profitiren. Die Bill iſt eine reine Protectiv- 
Maßregel und es bleibt nur die Hoffnung, daß 
der Senat ſie in ihrer gegenwärtigen Geſtalt nicht 
acceptiren werde. — Die jährliche Production von 


— 


heimiſchen Weinen in den Ver. Staaten wird 


auf 20 Mill. Gallons im Werthe von 14 Mill. 
Dollars geſchätzt. 

— Der erſte Schlag geg 
der Mormonen iſt geführt. 


en die Vielweiberei 
Am vorigen Dien⸗ 
8 mit 1 


er dem Namen der 


Geſetzentwurf, durch wel⸗ 


& 


ch! von den Gebrüdern Hirſchfeld an den Rentier Otto 


den 


eg x 
zugleich aber 
Fee de, 
eigebigkeit de 
zu erwarten. Zu vie 


Congreſſ 
3 
den. Beſſer wäre es geweſen, 


von Aufang den Seckel des Fing 


Plötzlich tauchte jed 8 inſteren Nacht 
ein Fe n e jedoch aus der finfteren Nach 


In der Nähe des „F. C. E.“ angelangt, war 
es in der ſtockfinſteren Nacht nicht leicht, das 
zwiſchen zwei Kriegsſchiffen liegende Fahrzeug 
herauszufinden. Indeſſen glückte dies durch reinen 
Zufall ziemlich schnell; die ſechs Entronnenen 
kletterten aus ihrem Kanoe hinauf und verſteckten 
ſich, während alles auf dem Dreimaſter zu ſchlafen 
ſchien, mit Hilfe eines in's Geheimniß gezogenen 
Mannes im Kielraume. Dort hatten ſie die 
lauge Nacht hindurch regungslos zu warten. Der 
„PC. E.“ mußte erſt die Grenzlinie des zum 
are e Gebiet gehörigen Gewäſſers über- 
ſchritten haben, ehe die Verborgenen ſich zeigen 


Br 


59 Aeußerung mitgetheilt werden. 


ch gehört, überh 


werfen! 


Acht gelaſſen und den Edelmuth der Einzelſtaaten 


Entſcheidung erlaſſen, in welcher die fortdauernde Zu⸗ 
angerufen hätte. 


läſſigleit dieſer Strafart anerkannt wird. ‘ 
Königsberg, 23. Juni. Die rationelle 
Entwickelung des induſtriellen Lebens jeder Provinz 
macht es nothwendig, daß die Intereſſen der Ge⸗ 
werbetreibenden in einem Sammel punkte vereinigt 
werden, daß eine feſte innige Verbindung aller 
Induſtriellen der Provinz hergeſtellt und 
unterhalten, der gegenfeitige Austauſch der Anfich- 
ten und Erfahrungen vermittelt und ein Mittel⸗ 
punkt für die auf dem Gebiet der Wiſſenſchaft und 
der Praxis gemachten Fortſchritte geſchaffen 
wird. An einem derartigen Organ. der 
induſtriellen Lebensthätigkeit hat es bisher in 
unſerer Provinz gefehlt. Der hieſige Ger 
werbeverein für die Provinz Preußen 
iſt in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung dieſer Auf⸗ 
gabe nicht gewachſen. Die mannigfachen Miß⸗ 
erfolge an ſich lebeusfähiger induſtrieller Unter⸗ 
nehmungen laſſen ſich hauptſächlich auf Regel⸗ 
loſigkeit und Zerfahrenheit des gewerblichen Lebens 
zurückführen. Sie haben ſchwere volkswirthſchaft⸗ 
liche Nachtheile für die Provinz im Gefolge ge⸗ 
habt und legen den Vereinen, welche ſich die 
Förderung des gewerblichen Culturlebens zur 
Aufgabe gemacht haben, die ernfte Pflicht 
auf, der drohenden Gefahr einer rückgäu⸗ 
gigen Bewegung euergiſch entgegen zu tre⸗ 
ten und einem geſunden Fortſchritt die Wege 
zu ebnen. Der hieſige Gewerbeverein hat deshalb 
in ſeſtem Vertrauen auf die richtige Würdigung 
des erkannten Mißſtandes und iu der Hoffnung 
des Einverſtändniſſes aller für den gleichen Zweck 
thätigen Vereine beſchloſſen, die Begründung einer 


der landwirthſchaftlichen Gentralftelle durch Ver⸗ 
einbarung mit den übrigen Localvereinen der Pro⸗ 
vinz ins Werk zu ſetzen. Zu dieſem Zweck, ſowie 
zur Berathuug über eine im Jahre 1875 
zu veranſtaltende Gewerbeausſtellung iſt 
zum 27. d. Mts. eine Delegirtenverſammlung aller 
für die gewerblichen Intereſſen thätigen Vereine der 
Provinz zuſammen berufen. — Seitens des von 
dem hieſigen Gewerbeverein und der polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft gewählten Ausführungs⸗Comités 
find der Regierungsrath Mareinowski und der 
Director Albrecht deputirt. Die rege Betheili⸗ 
Bare ſämmtlicher zur Mitwirkung eingeladenen 

ereine iſt dringend zu wünſchen, damit dieſe für 
die Hebung der provinziellen Induſtrie überaus 
wichtigen Maßnahmen mit vollem Ernſt und that⸗ 
kräftiger Unterſtützung in Angriff genommen wer⸗ 
den können. 


Danzig, 24. Juni. er 
Am Montag wurde S. M. Schiff Vineta“ 
auf eine der auf der Kaiſerl. Werft befindlichen 
Hellinge aufgeſchleppt, um einer größeren Reparatur 
unterworfen zu werden. Das Schiff hat ziemlich 
dieſelben Dimenſionen, wie die im vorigen Herbſt 
aufgeſchleppte und kürzlich vom Stapel gelaſſene 
Corvette „Hertha“ und gleich wie jene bereits eine 
Weltumſegelung und noch eine andere mehrjährige 
Expedition mitgemacht. — S. M. Brigg „Undine“ 
hat geſtern Vormittag den Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer verlaſſen und wird ſich, wie wir hören, zu⸗ 
nächſt nach Travemünde begeben. — Heute Nach⸗ 
mittag wird auf der Kaiſerl. Werft ein für die 
Außen⸗Jahde beſtimmtes neu erbautes Feuerſchiff“ 
vom Stapel gelaſſen werden. — Die Probefahrten 
S. M. Corvette „Louiſe“ haben, wie wir hören, 
bis jetzt ein günſtiges Reſultat gehabt. 

* Die vielfachen Beſchwerden, welche in 
letzterer Zeit ai die e in Neu⸗ 
eee Btigäkungen, I Behef br Ctentng Sr ec 
Polizei⸗Präſidium Veranlaſſung zu dem Entwurf fi 
einer polizeilichen Verordnung gegeben, mittelſt 
welcher den extremen Prätenſionen der Schiffs⸗ 
zieher durch Feſtſetzung einer Lohntaxe ent⸗ 
gegengewirkt werden ſoll. Der Entwurf liegt 
gegenwärtig dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
vor und wird demnächſt auch dem Magiſtrat zur 


ge { 
luſtwandelnden Publikum ſo gern befucht — fo würde 
e ſehr viel von ſeinem 


Dem Fräulein Betting Johanneſſon, legenheit sprechen wir 


Tochter des r Herrn Johanneſſon, iſt die 
Erinnerungs 0 

* Verkauft wurden die Grundſtü 
Meer No. 90/1 von der MW 


Schankwirth Gath für 950 %: 2) Poggenpfuhl No. 19 e te Prom der Stadt ſo überaus ſchön iſt, 


e Promenade betreten zu dürfen. — Je⸗ 
denfalls gewähren die ländlichen Wege nach beiden 
Richtungen hin mehr Genuß, als der ſtaubige Fußweg 
innerhalb der äußeren Thore und die meiſtens vom 
Nordwind beherrſchte Allee. 


Vermiſchtes. 

Altdamm, 20, Juni. Vorgeſtern Abend iſt hier 
an einem Finkenwalder Geſchäftsmann ein frecher 
Schwindel verübt worden. Ein Mann im Schiffer⸗ 
anzuge, der ſich für den Steuermann eines Dampf⸗ 
ſchiffes ausgab, kam zu erſterem und bot demſelhen 2 
Nad mit Rum à 100 Quart Inhalt zu Kauf an. 
Nachdem eine Probe durch das Zapfloch gezogen und 
die Waare für gut hefunden war, erhielt der Verkäufer 
dafür 40 % Die Fäſſer wurden alsdann vom Käu⸗ 
fer auf einen Wagen geladen und einem hieſigen 
Kaufmann zur Begutachtung vorgezeigt. Wie groß 
war aber das Erſtaunen, als derſelbe das Spund öff⸗ 
7 ³ v ET IT ENTER ET REES ANETTE 


Grünenwald für 5800 Ag; 3) Hundegaſſe No. 97 von 
dem Verwalter der Kempf ſchen Concursmaſſe, Juſtiz⸗ 
rath Roepell, an den Optikus Grotthaus für 12,000 % 

Das Obertribunal hat kürzlich eine für weite 
Kreiſe wichtige Entſcheidung getroffen. Nach § 150 
der Gewerbe-Ordnung kann nämlich gegen Arbeit⸗ 
geber, welche innerhalb der letzten fünf Jahre drei⸗ 
mal wegen Uebertretung der über die Beſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter in dem § 128 erlaſſenen Beſtim⸗ 
3 beſtraft ſind, auf den Verluſt der Befugniß 
zur Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter für 
eine beſtimmte Zeit oder für immer erkannt werden. 
Mit Rückſicht auf den § 6 des Einführungsgeſetzes 
zum deutſchen Strafgeſetzbuche waren nun mehrfach 
Zweifel erhoben worden, ob auf dieſe Strafe, welche 
nicht zu den im Strafgeſetzbuche enthaltenen 


—2.— 


trafarten 

überhaupt noch erkannt werden könne. Das 
Obertribunal hat indeſſen in einer Anklageſache eine 
PPP ͤ bb 


aus dieſem hab 


in jedem Faß ein 
Zapfloch aus nach dem andern Boden zu eingeſchraubt 
war. Der Schwindler hatte ſich 
nes Gaunerſtücks hier circa 2 Tage aufgehalten und 
war nach vollbrachter That 


Frühſtü 
Schnee; vier Stunden ſpäter ſehen ſie 6 Zoll hohen 
Weizen und am nächſten Tage blühende Birnen⸗ und 
Pfirſich⸗Bäume. 


1 — Fünf⸗Francsſtückes iſt 


der Umſchrift „Mac Mahon L Se 
die eine Seite. Auf der anderen e 
ein in vier Felder zerfallenes Wappenſchild. 
derſelben tragen den kaiſerlichen Adler, die zwei anderen 
Chambord's beit h ) 

Ein kleineres Wappenſchild in der Mitte zeigt Die 
phrygiſche Mütze. Die hinter dem Wappenſchilde her⸗ 
vorragenden Scepter find durch ein Schwert und einen 
Sprengwebel nebſt zwei . Niere ae erſetzt, 
von welchen je eines die 2 N 
„Salette“ trägt. Statt des Kreuzes der Ehrenlegion 


gewerblichen Centralſtelle nach dem Muſter“ 


um mit dem Heber eine Probe zu 

ei fand, daß beide Fäſſer nur Waſſer enthielten. 
Es wurde nun abermals das Zapfloch geöffnet und 
nach wie vor vorzüglicher Jamaica⸗ 
erer Beſichtigung ergab ſich nun, daß 
Blechrohr, mit Rum angefüllt, vom 


nete, 
hierb 


Rum. Bei nä 


zur Ausführung ſei⸗ 


Part verſchwunden. 
55 7 auf der Pacifiebahn nehmen ihr 
in den Sierras, umgeben von 20 Fuß hohem 


— Eine höchſt gelungene Parodie eines franzö⸗ 
in Brüſſel er⸗ 
chienen. Das Bild des Marſchall⸗Präſidenten mit 
tennat“ ſchmückt 
eite befindet ſich 
Zwei 


'ilienwappen, beide auf rothem Grunde. 


orte „Lourdes“ und 


angen unter dem Wappenſchilde zwei Medaillen, das 
eilige Herz Jeſu und die Mutter Gottes vorſtellend. 


Ueber der Krone iſt ein coloſſaler Cardinalshut ange⸗ 
bracht, welcher das G ( 1, 
zu decken ſcheint; eine Sonne mit dem Worte „Lovola 
wirft ihre Strahlen auf die höchſt gelungene Satyre. 
Statt des üblichen „Dien protsge la France“ lieſt man 
auf dem Rande: „Dieu punit la France“. 


öſchhorn, 


anze, wie mit einem 


Productenmarkt. 
Stettin, 22. Juni. Weizen die Juni 85 ½, ur Juni⸗ 


ier 85, J Jana! 5 oe Juli Anguſt 
Roggen Nr ni⸗Juli 56%, ur ie 
56, pr September⸗October 555%. — Rüböl 100 


. due Juni⸗Juli 19 ½, Ye September⸗October 20%. 


piritus loco 24½, r Juni⸗Juli 24%, er Juli⸗ 
Auguſt 24%, e September⸗October 23 bez. — 
Petroleum loco Kleinigkeiten 4 % bez. Regulirungs⸗ 
preis 4 , September⸗October 3%, % Br., October⸗ 
November 4½— 4 & bez., November⸗December 
475 92 Br., 41 Gd. — Soda, cryſtalliſirte, 
2 R bez. 


—Ü— ——— — 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Juni. Angekommen Abends 5 Uhr. 
Erg. v. 22. Crs. v. 22. 

Pr. 44 Won. 106 


Pr. Staatzſchldfj. 94 
fp. 3½ /, Pfd.] 85 7/ 86 


elb. Juni 86 86 | do. 4% do. 97 
8 Bept.-Det. | 794% 79% do. 4½ do. | 101% 101% 
Rogg. feſt, Dart. Bantoerein| 61, 6% 
Juni⸗Jult 59 ½ 59 Lombardenler Gp. 84/8 84% 
Juli⸗Auguſt 57%, 57% Sranzoſen 194 194% 
Sptbr.⸗Oectb. 57/8 57% Numünler 44/0 44% 
Petroleum Neue franz. 5% A. 95%/8 95% 
Juni Defter. Greditanß. 131 132 
ber 200 88, 86/4 81% 40 Kürten (5%) 44/80 448 

böl Sp. Oct. 21 21/4] De. Silberrente 675/%8 676/ 
Spiritus Ruff. Banknoten 336% 94 
Juni⸗Juli 24 25124 19] Oeger, Banknoten 9058] 908/e 

Wechſelerz. Lond. 


Sptbr.⸗Oct. 23 1223 6 

Ital. Rente 65%. 5 4 . 

Bremen, 22. Juni. Petroleum ruhig, Stan⸗ 

dard white loco 11 ML . 77 

Amſterdam, 22. Juni. [Getreidemarkt.] 

(Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, der Novbr. 336. 
— Roggen loco unverändert, r Juli 210, Pe 
206. — Raps Pe Herbſt 380 . — Rübbl lo 

Meteorologiſche Depeſche vom 23. Juni. 


Stärke. Himmelsanficht. 
ſtill Bald beiter. 


fors 335,5 ＋ 7,2 N 5 — bewölkt. 
burg 334,0 ＋ 7,5 SW 1— ſehr bewölkt. 
tockholm 337,6 8,9 WN Wſſchwach beiter 
Moskau. 339,9 710,6 ſtark heiter. 
Memel 337,2 DR ſchwachſheiter. 
lensburg 337,7 ＋ 9,0 Windfti — hleiter. 
onigsberg 336,8 ＋ 7,5 N ſtark heiter 
Da 337,7 ＋10, NNO friſch heiter 
utbus 336,8 178 . NO ſſchwachſheiter 
te 336,3 + 9,4 N ſchwachſheiter. 
1 — 5 338,3 ＋13,60S ſchwacht — 
lin 337,5 7 8,8 NW mäßig heiter. 
Brüſſel . 337,9 14,4 SSO ſſchwachſſchön. 
Köln . . 337,0 7 9,9 SO mäßig heiter. 
Wiesbaden 334,7 ＋ 8,8 N ſ. ſchw. völlig heiter. 
Trier 333,64 7.3 NO mäßig beiter. 
Paris. 338,9 712,4 NW ſcchwachſbewölkt. 


durften. Mittlerweile war zu befürchten, daß 
die Behörden, von der Entweichung benachrich⸗ B 
tigt, auf allen Schiffen Unterſuchung würden au⸗lipps aus . 
ey laſſen. Während die Entronnenen noch fo m 8 
0 Ungewißheit ſchwebten, erklärte der Pilot, man 
Lunz des Waſſerſtandes halber, noch nicht aus 
er e ae müſſe Be 93 
en! eſem Verlangen widerſetzte ſich der 
4 auf's Entſchiedenſte. Er Nehasrte darauf, 
der Bre Verſuch zu machen — und ſiehe da! 
21 Mönch glückte. Gegen 2 Uhr Mittags am 
ſchritt ärz waren die reanzäfifchen Gewäſſer über⸗ 
5 5 en. Ein günſtiger Wind brachte das Schiff 
Faber dune raſch nach Neu⸗Südwales. Die 
Rochefort, r acht Tage; am 28. März (uhren Voyage en Italie. Zahllos endlich find die Pré⸗ 
5 . und Genoffen in die Rhede faces, Eſſays, Introductious, Notices, welche Janin 

e ein. geſchrieben hat. Eine große Anzahl literariſcher 
Unternehmen erfreute ſich ſeiner Mitarbeiterfchaft. 
Sein letztes Buch war eine anmuthige Schilderung 
des Lebens in Verſailles vor der Revolution. Janin 
war ein Meiſter in der Behandlung des r schrieb, 


großen Zahl novelliſtiſcher verſchiedene hiſtoriſche 
bemerkenswerth, die aber meiſtens einen künſtleri⸗ 
ſchen Hintergrund haben, und einige, welche zur 
Reiſeliteratur zählen: Voyage de Paris à la mer, 


f Jules Jani. 
PAR ee bat einer. ‚Janin. f. 
er &t 5 
müſſen. Jules armer feinen Tribut zollen 


der „Fürſt der Kritik“, ift] Delicaten, Monſtröſen und Alles, was er ſchrieb 
am 19. d. geſtorben. Er war 1804 as „Mon u u „was er ſchrieb, 
Etienne im Loire Departement 1 ehe war geſchmackvoll, feinſinnig, geadelt durch jene 


Advokat werden, fand aber am Corpus Juris fo abet ene ee ah De 


wenig Geſchmack wle der poetiſche Trompeter von 
Säckingen. Er glaubte, daß er etwas "Befferes 


werden könne, als ein Anwalt oder Notar; er ging diente, und i 

; R „ als fie ſtarb, die Auwartſchaft auf ein 
unter et Beruf verfehlt haben und großes Vermögen hinterließ, e kürzlich, 
wurde Fi 3 0 Rogueplan engagirte ihn ſelbſt ſchon auf den Tod krank, nach dem Hin⸗ 
1 8 4 wo ine ſich bald Ruf erwarb.] ſcheiden feiner Schwiegermutter antrat. Janin 
Die Leichtig 8 15 0 das Neue und Origi⸗ 15 ſich politiſch immer eine gewiſſe Unabhängig⸗ 
nelle a ne weife lenkte die Aufmerkſam⸗ leit gewahrt. Er hat nie eine Staatsſtellung ge- 
keit des Pu ume, raſch auf das junge Talent. ſucht. Auch während des Kaiſerreichs zeigte er 
Einige Zeit bei „La Juotidienne“ thätig, verließ ſich protegirten Künſtlern gegenüber nie nach⸗ 
Janin, der gerne die Haren ſtichelte, dieſes ultra | jichtiger,, als gegenüber allen Andern. Der Ehr⸗ 
a e ER ee 0 Hans geiz Janin's war die Würde des Akademikers, die 
rung ‚ „Revue de Paris“ ler de i a. i 
und das „Journal des Enfants“. Im Jahre un auch endlich erlangte. Er hat freilich 


1829 machte ſein Roman: „Der rothe Eſel und 
die geföpfte Frau“ Aufſehen, dem bald ein zweiter 
„Das Bekenntniß“ folgte. Unter der Juli⸗ 


indet wie anderswo und beſſer zu ſchätzen weiß. 
Er hatte eine an Geiſt und weltlichen Gütern 
reiche Frau geheirathet, die ihm als Secretär 


und Ollivier vor, denn politiſche Verdienſte be⸗ 
rechtigten in den Tagen des Bas⸗Empire mehr zu 
einem Sitz in der Halle der Unſterblichen, als 


’ 


lange warten müſſen; man zog ihm Prsvoſt⸗Paradol 


Verdienſte um die heitere Kunſt und die Schönheit 
der Sprache. 


a [Literariſches.] Sämmtliche Sonaten, 
Sonatinen und kleine Clavierſtücke von Beethoven 
ſind in einer neuen Ausgabe von Guſt. Damm bei 
J. G. Mittler in Leipzig erſchienen, welche den An⸗ 
ſpruch as eine Muſterausgabe zu fein. Sie grün⸗ 
det denſelben nicht nur auf den Vorzug der äußeren 
Ausſtattung, welche man dem Werke vor andern Edi⸗ 
tionen zugeſtehen muß, ſondern vorzüglich 1 
fie, auf die Autorität eines Bülow, Czerny, Hiller ꝛc. 

eſtützt, die mancherlei kleinen Fehler den fraß welche 

ch „wie eine ewige Krankheit“ bei allen früheren Ab⸗ 
drücken fortgeerbt hatten, ferner aber darauf, daß ſie 
viele Stellen in den Sonaten dem jetzigen Umfange 
der Klaviere gemäß ſo giebt, wie Beethoven ſie offen⸗ 
bar intendirt hatte, aber bei den beſchränkten Inſtru⸗ 
menten ſeiner Zeit nicht notiren konnte. Bülow und 
Tauſig haben die Berechtigung ſolcher Aenderungen 
bereits früher anerkannt und dieſe in ihren Concexten 
ſelbſt ausgeführt. Es handelt ſich bei denſelben aller⸗ 
dings nur um einzelne Stellen, wie z. B. um die 

ortführung einer Figur Über das hohe f hinaus, wo 
Beethoven abbrechen und ſie in einer untern Octave 
wiederholen mußte, 9 Ba ſie fortzuſetzen, ferner um 
die Verdoppelung des Baſſes, wenn derjelbe in Octa⸗ 
ven hinabgeſchritten war und dann wegen des kurzen 
alten Claviers vom Contra F nur einfach geübt 
werden konnte. Ferner giebt dieſe Ausgabe Auskunft 
über die Aus führung der Verzierungszeichen, Vor⸗ 
ſchläge, Doppelſchläge ꝛc., welche theilweiſe anders K. 
meint ſind, als wir ſie heute verſtehen; ſie giebt u. A. 
Anweiſung, wie man das Octavengliſſando, welches 
bei dem tiefſten Taſtenfalle der heutigen Inſtrumente 
kaum mehr zu ſpielen iſt, auf beide Hände pertheilt. 
ie lehrt, wie die, vielen Pianiſten unausführbaren 
Trilleraufgaben gelöſt werden können, bezeichnet das 


Zeitmaß und giebt denen, die ohne Lehrer üben, einen 


dankenswerthen Fingerſatz. Eine Ausgabe wie obige, 
welche noch gan ene Intereſſe durch Zuſammen⸗ 
ftellun der verschiedenen Lesarten gewährt, war längſt 
Bedürfniß geworden und wird gewiß jedem Clavier⸗ 
beflieſſenen zur 5 och Freude gereichen. — Papier 
und Druck je Hochformat, deutlicher Stich) find zu 
loben, der Preis für die ganze Ausgabe in zwei Bän⸗ 
den beträgt nur 3 Thlr. 10 Sgr. 


ziehen, un Fe; 
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October 
co 35½% 


daß 


* 


.. Heiden Million. ; 
Mittwoch, den 24. Juni, Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr: Vortrag des Superinten⸗ 
denten Herrn Merensky aus Bot⸗ 
esc (Südafrika) zu Heil. Leichnam 
ieſelbſt. — Alle Freunde des Reiches 
Gottes ſind hiezu eingeladen. 
Der Vorſtand des Heiden⸗ 
Miſſions⸗Vereins. 


110 zweijährige 
ammel 


ſind zu verkaufen in Domachau b. Praufl. 
E: werden zwei fprungfäbige 


Berliner 
reinblütige Bullen der Brei⸗ 


G e ft i ch ˖ 3 = 3 E it u n 9 © |tenburger Race zu kaufen ger 


wird nach Wegfall der Zeitungsſteuer vom 1. Juli d. J. ab in größerer Reichhaltigkeit erſcheinen und zwar 0 1 ſucht und gefällige Offer 


Die 


He wurde meine liebe Frau Betty, geb. 
Roſenſtein, von einem todten Knaben 
chwer aber glücklich entbunden. 


dem bisherigen niedrigen Abonnemenspreis (in Berlin 8 Sgr. monatlich frei in's Haus, ſowie bei allen Po unter No. 5019 in der Exped. 
Pr. Stargardt, den 21. Juni 1874. 


Anftalten des deutſchen Reichs und Oeſterreichs 25 Sgr. vierteljährlich). Namentlich find hervorragende Kräfte 8 8 Y 1 

für feuilletoniſtiſche Wehe e ohne daß der Umfang der zuver Mien Berichte über Rechts⸗ und Criminal: e 

ſachen, ſowie über Tagesereigniſſe und Kunſterſcheinungen geſchmälert wird. Ebenſo wird dem unter ſo genialer Ein Guts⸗Adminiſtrator 
mit guten Zeugniſſen, in den vierziger 


I 
5099) Nathan Dyck. 25 
In Auftrage meines Schwiegerſohnes, des Leitung ſtehenden polikiſchen Theil des Blattes die bisherige Sorgfalt bewahrt bleiben. Beſondere Beachtung verdient 
Rittergutsbeſitzers Hermann Tänbner | auch die im Abdruck befindliche Novelle: e ee 
milie, ſucht von gleich eine Admini⸗ 


auf Bomben, zeige ich ergebenſt an, daß K 1 h l dd 

Mitternacht d. 21. d. M. von einem Töch⸗ 77 ampf u era ſtration. 

terchen glücklich entbunden iſt. b. Ag. een 

5091) Dr. Engelhardt. 45 gratis nachgeliefert wird, und nach Beendigung dieſer Nove F 

mie am 22. Juni vollzogene Verlobung] Pfaffenliebſte 4 0 N — 
! i - mit der Buchführung vertraut, 10 re 

Bekannten ergebenſt anzuzeigen . » ek 1 den die beſten Zeuge | 

Julius Bohlinger, Ingenieur, 


feine Frau, meine Tochter, gleich nach WM 
= N Adreſſen unter No. 5089 in der Exped. 
Danzig, den 23. Juni 1874. von dem rühmlichſt bekannten Autor Ernſt Fritze, die, 9255 ſie begonnen, den neu hinzutretenden Abonnenten 3 
' Ein Commis 
erlauben wir uns unſern Freunden und Ei f 
von J. Hilmar, ein Zeitgemälde, das in ſpaunendſter Form aus Hiftoriihen Dmellen geſchäpfte Enthüllungen 


züſſe zur Seite ſtehen, gegenwärtig in einem 
Buckau. bringt, dle bei der abſchwebenden kirchlichen Frage das bedeutendſte Intereſſe in Anſpruch nehmen. 4 Celona, Deſtillations⸗ und Farben⸗Ge⸗ 
9 „Efbedition der Berliner Gerichts⸗Zeitunn ““, .z 


dr. beliebe man unter J. T. 505 


Hr Nacht 24 Uhr entſchlief ſanft nach poste rest, Marienburg niederzulegen. 


langem ſchweren Leiden meine innigſt 
eliebte Frau, unſere Mutter und Tante, 
enate 7 geb. Blockoſewski, 
in ihrem 37ſten Lebensjahre. h 
Dieſes zeige im Namen der Hinterblie⸗ 
benen tief betrübt an. 
Danzig, den 23. Juni 1874. 
O. J. Feyerabend, 
5090) Bäckermeiſter. 


W. 27. Charlottenſtraße 27. 
Für Inſerate von größter Wichtigkeit, da dies Blatt eines der geleſenſten r 
Deutſchlands iſt. 80 


ine Landwirthin mit guten Zeugniſſen IE | 


- vom 1. Juli ab zu vermi 
Herberge, S pendhaus N ben 5 


ur Verwalfung eines Müller- rabliſſe⸗ 


210 ments, nebſt 1100 Morgen Areal, f che 


— 4; n Neuen ficheen Beamten mit 1000 2. Abr 
Nach America-Stektin-Mew- Bork. Jeden Mittwoch. 


Gehalt, freier Station und Wohnung. 
Näheres durch F. W. Daſſe in De 


National- 


5 Neu⸗Cölln a/ W. 3. 
Bekanntmachung. |Dampfschiffs- 2 ; ine junge Dame (Richterstoditer) mit 
Das zur Kaufmann C. Kempf'ſchen Con⸗ 2 Berlin, Franz ſiſche Str. 28. - jebr guten Zeuaniſſen aus großen 
eursmaſſe gehörige, im Kreise Ir Eylau, Compa nle 40 Thlr. 3 SSI Stettin, Grüne Schanze la. Wirthſchaften, ſucht wieder Stellung auf 
2¾ Meilen von Königsberg und ½ Meile 0 7 7 9 b einem Gute, 
vom Bahnhof Tharau (oſtpreußiſche Süd- — 8 


Adreſſen erbeten unter No. 5060 in der 
Expedition d. Ztg. 
Ein fin geb. . Mann fuht 7 1. Juli e. 
Stelle als Lehrling in e. Sobgeigäft. 
Adr. unt. 5087 in d. Exped. d. Ztg. erb. 
ine junge Dame, ſeit mehreren Jahren 
- in einem Putzgeſchäft als Directrice 
thätig, wünſcht zum 1. Auf ein Engage 
ment als Directrice oder Verkäuferin in 
einem ſolchen Geſchäft. Offerten unter 4993 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


— . 


800 Schriftfeher 


(Nichtverbandmitglieder) 


können in Berlin lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung finden. 


Meldungen ſchleunigſt bei Cl. Kauff⸗ 
mann, Sci enſtr. 9958 Erl. 


Einen ordentlichen 
zuverläſſigen Ziegler 
ſucht für ſeine 3. Al. Radtke, 


4912 Kamrauofen bei Schöneck. 
e 
Buchbinderei 


bahn) belegene Rittergut Lichtenfelde, welches 
mit der Staats⸗Chauſſee Due 
burg durch eine dazu gehörige Pferde⸗Eiſen⸗ 
bahn verbunden iſt und ein Areal von 485 
Hektare, 41 Are 40 J⸗Meter umfaßt, mit 
einem großen Torflager, neu ausgebauter 
Dampf⸗Ziegelei (Ringofen) und vollſtändi⸗ 
gem lebenden und todten Inventar, ſoll in 
eiwilliger Licitation vor einem Notar ver⸗ 
kauft werden. , 
Hierzu fteht Termin 
am 25. Juli 1824, 
; Vormittags 11 Uhr, 

in Königsberg i. Pr. im Büreau des Herrn 
Juſtizrath Bülowius, Magiſterſtraße No. 1 

an, zu welchem ich Kaufluſtige einlade. 
as Gut kann jederzeit beſichtigt werden 
und wolle man ſich dieſerhalb dortſelbſt bei 
dem Herrn Sequeſter Moldenhauer melden. 
Die Kaufbedingungen können im Büreau 
des Herrn Juſtizrath Bülowius, wie in dem 
meinigen, während der Geſchäftsſtunden ein⸗ 
Wanſch werden, auch werde ich dieſelben auf 
ble gegen Erlegung der Schreibegebühren 

eilen. 


(4 
8 den 19. Juni 1874. 
er Verwalter 
im Konkurſe über das Kaufmann Carl 
Kempf'ſche Privatvermögen. 
Malliſon, 
Rechts⸗Anwalt. 


—— ͤ— öGleegen Die a 

Lanz sche 5 
Hand- und Göpel- as chriſtliche Begräbniß. 
dreschmaschinen 


Ein Beitrag zur Reform des Be⸗ 
(über 15,500 Maſchinen abgeſetzt.) 


gräbnißweſens, 
Bei der Wiener Weltausſtellung 1873 wurde mir 


den Vertretern des deutſchen Volkes 
die Fortschrittsmedaille, 


gewidmet von 
ir Dr. Joseph Kolkmann. 
Königl. Preuß. Kreisrichter in Löbau Wſtpr. 
Octav eleg. broſch. Preis 15 Kr. 
7 5 end Schrift übt eine ber tende 
i i j e öpel⸗ punkte ſtehende Schri eine vernichtende 
drefchmalchinen auerlumt biefer höchſten Klaſſe für Sand: und Wet Kritik an dem ſogenannten chriſtlichen Be⸗ 
. Außerdem wurden meine Maſchinen als Muſtermaſchinen für die gräbniſſe, proponirt eine neue Begrähnißord⸗ 
landw. Muſeen in Berlin, St. Petersburg, Petrowskoſe⸗Moskau und die 2 * 
Hochſchule für Bodenkultur in Wien angekauft. + 
Eine fo eben erſchienene illuſtrirte Preisliſte mit ermäßigten 
Preiſen wird auf Aufragen prompt zugeſandt. 
Fe 1 ſolide Agenten ſind erwünſcht. 


die Marotte der Leichen verbrennung. 
Königsberg i. Pr. l 
Ferd. Beyer, vorm. Theile'ſche 
Buchhandlung. 
Vorräthig in der 


L. Saunier schen Buch- & Kunsthdl., 
A. Sohelnert in Danzig, 
rima Kartoffelmehl 


in Fässern von 4 u. 5 Centnern, 


nung und bekämpft mit aller Entſchiedenheit 
m 2 * 
einrich Lanz in Mannheim. 


HR TEE GET TAB ͤ TRENTT fferirt billigst (4818 

ei Beginn des neuen Quartals empfiehlt 0 2 18 zu erlernen, kann ſich melden bei Herm. 

Bee Die unterzeichnete Buchhandlung Carl Treitschke, 4.77: Gerke, Susbinder in Meme. _ (4826 

5 Bazar 2 2 | Neue Sendung von gelagerten unfortirten en . Vertenfer in 

4 f 2 mittleren Jahren, der polnſſchen Sprache 

zar, [ Havanna igarren mächtig, fürs häusliche Detail⸗ u. che 

Modenwe 4 33½ Thlr. pro Geſchäft Beine yo 11195 Henan 
wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugni 

Gartenlaube, | 


unter Adreſſe 4586 an die Exped. dieſ. Ztg. 
wenden. 


Ein erfahrener tüchtiger 
Inſpector | 


kann ſich melden bei Mehring in Hoch 
Paleſ (500% 


Illuſtrirte Zeitung, 
Ueber Land und Meer 


ſowie alle übrigen Zeitſchriften des In⸗ 
und Auslandes. 


L. G. Homann's 
Buchhandlung, 
Prowe & Beuth, 


Jopengaſſe 19. 


yo bin von meiner Reiſe zu- 

rückgekehrt und 111 
Morgens von 7 bis 9 Uhr, 
Nachmittags von à bis 5 Uhr 


u ſprechen. 
i Be 23. Juni 1874. 


Dr. Erpenstein. 
abe mich hier als 
e Arzt niederge⸗ 


laſſen. : 
Lauenburg, 20. Juni 74. 


Dr. Bernstein. 
Auction 


Alt Janiſchau 


bei Pelplin (Station der Oſtbahn) 
Weſtpreußen 


am Sonnabend, den 27. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, 


über die beiden hieſigen South⸗ 
down⸗Vollblut⸗ u. Or⸗ 
forddown-Vollbl.⸗Heer⸗ 


den. Programme werden vom 15. Juni 


Wunſch zugeſandt. (5081 
En Wächter. 


Outen halbfetten Käſe, in Broden 


Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt. 2 Sonntag & ene 


Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Schulz. Cigarren⸗ und Tabak Handlung, 


Auflage 50,000 Exemplare.] „„ 


Neue wichtige n 
Alle Poſtämter des In- und Auslandes, ſowie alle Buchhandlungen f von R. Kuhfe 
nehmen Abonnements pro Quartal für 224 Sgr. an. f 


Natzebuhr i. Pr. 
Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. 
5082) 8 in Berlin W., Kronenſtraſſe 17. 


bei Neu⸗Paleſchken. 


2 * 
Ein Commis, 
gegenwärtig noch activ, ſucht per 15, Auguſt e 
oder auch ſpäter in einem Specerey⸗ ode 
Deſtillations-Geſchäft dauernde Stellung, 
ef. Offert. unter C. W. 12. poste ref 
tante Bunzlau i. Schlesien. 492 


in junger Landwirth aus anſtändig 


Land- und Torftwirthicheftfiche Zeitung 
tn inne em 


insorgan des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins, des landwirth⸗ 
Gcchafflichen Central eres f r a. e und des Hauptvereins Weſt⸗ 
preußiſcher e. 2 ade 
er Redacteur: Oekonomierath Hausburg in Königsberg, bisheriger 
. des Oſtpreußiſchen lan wirthſchaffichen Centralvereins-. 
Vom 1. Juli c. ab Redacteur: Gutsbeſitzer Kreiß⸗Grünwehr, demnächſtiger 
Generalſekretair des genannten Centralvereins. 5 . 
Am 1. Juli c. ſcheidet Herr Oekonomierath Hausburg aus feiner bisherigen 
Stellung als Generaljetretär des Oſtpreußiſchen landw. Gentralvereins und get mit ge⸗ 
nanntem Tage e im Amte, Gutsbeſitzer Kreiß⸗Grünwehr auch die 
I ion dieſes Blattes über. 5 1 
e Programm der Reusch 85 Obbung des Fortſchritts in der Boden⸗ 
kultur, in der Thierzucht, den Hilfswi enſchaften, den landwirthſchaftlichen Gewerben, 
der Forſtkultur, dem Handel und Verkehr, Wahrnehmung der landwirtbſchaftlſchen In⸗ 
tereſſen unſerer nocdöſtlichen Provinzen at das Blatt zu einem treuen Rathgeber en in verſchiedenen Stärken u. 
ſeiner nach Tauſenden zählenden Leſer gemacht, denen es auf gewerblichem und volks⸗ Tier Qualität. 
wirthſchaftlichem Gebiete ein Vermittler des Meinungsaustauſches eworden ift. — In 1 3 vorzüglicher Dachüberzug. 
Verfolgung dieſer Ziele hat es — das beweiſet ſein weit ausgedehnter Leſerkreis — ſich 7 — 1 ck, engl. Steinkohlen⸗ 
der vielſeitigſten Anerkennung zu erfreuen. us : ir A "ln 
An dem Bewährten fefthaltend, und auf dem bisherigen Wege fortſchreitend wir Pr Eee ꝛc. zu billigften Preisen, u. über- 
die Zeitung das oben — — Programm auch ferner zu dem ihrigen machen und es] Dachla ant die Eindeckung der Dächer unter 
ſich beſonders angelegen ſein laſſen, für die über dem Streben nach idealen Zielen Garantie 4479 
oft mehr als billig vernachläffigten materiellen Intereſſen Der Seren es dle re 
vinzen unſeres Wateklanded im Allgemeinen, ſo wie im Beſonderen für Für Wiederverkäufer. 
9 i reten. a a Base 
re Breunde der Landwirthſchaft werden erſucht, dieſer Mitthei⸗ Gef ub ogg er Ne fe . 
iche 2 enken. a 5 l nn en, 7 e 
lung f Hiele Fein esche ichen Sonnabend 14 bis 2 Bogen ſtark in ber Univerſitäts⸗ Bere gebuchhandlung von f \ 
Buch- und Steindruderei von E. I. Daltowshi zu Königsberg i. Pr. Veftellungen A. Bretſchneider in Marienburg. 


nehmen alle Poſtämter zum Preiſe von 25 Sgr. pro Quartal an. 6 Ein S chank⸗Geſ ch äft mit 


100 Stück Ochſen, O 


3 bis 4 Jahre alt, höfchen, ganz naheldem 
i 27. d. Mts,, Vormittags 11 Uhr, in Böttchershöfchen, ganz 
ch The bei Römigherg 1 Breuben, bei Iofertiger Wonahıme und, gleich barer Ger i 
Bezahlung in öffentlicher Auction wegen Aufgabe meiner Pachtung in 1 Vol a In Dani eie 


1 Carl Volkmann in 1 
; Bluhme-Rudnicken. Ein verheiratheter Gärtner und guter vage 
von 10 bis 15 Bfunp empfiehlt 1 05 Herr Lemcke in Böttchersböfchen übernimmt, ſofern es gewünſcht wird, die Ver⸗] S ſucht vom Detober d. J. eine anberw. 


a Königsberg 1. 5. 85 ladung und Verſendung, ſowie Unterhaltung anf einige Zeit gegen mäßige Entſchädigung. Stelle. Adr. Buchbinder Hering, Pelplin. 


tablirt werden. Reflectan⸗ 
en bitte ich ſich ſchriftlich 18 melden. 
4526) Kuhfeldt in Ratzebuhr. 


— — 
Die Dachpappenfabrik 


von 
Herrm. Berndts, 
ig (Comtoir Laſtadie 3 u. 4), 
Dang cht beſte asphaltirte 


No. 10/11 bei 
5043 Oscar Zuoker. 
In Sarliten bei Zoppot, vis-A-vis d 


merwohnun N : 0 
miethen. G für die Badeſaiſon zu ver 
50 


nutzung bereit. 
Actien-Brauerei 
Klein⸗Hammer. 


Mittwoch, den 24. Juni, und 
Freitag, den 26. Juni: 


Concert 


vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments No. 1. 

Anfang 44 Uhr. Entree 2½ S. 
5052) F. Keil. 
Dur Damen zweideutigen Rufes 

haben keinen Eintritt. 


Die Frau A. Klug geb. Daer wird 
f 5 ihres jetzigen Aufenthalts 
amt. 1 

Baldenburg, den 20. Juni 1874. 
4982) Franz Klu 


Redaktion, Druck und Verlag vor 
A. W. Na fem ans in Dans. 


